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 Auf seiner 7629. Sitzung am 23. Februar 2016 beschloss der Rat, die Vertreter Algeriens, Argentiniens, 

Australiens, Bangladeschs, Belgiens, Botsuanas, Brasiliens, Costa Ricas, Deutschlands, Ecuadors, Estlands, 

Finnlands, Guatemalas, Irlands, Italiens, Kanadas, Kasachstans, Kolumbiens, Kroatiens, Marokkos, Mexi-

kos, Montenegros, der Niederlande, Nigerias, Pakistans, Paraguays, Perus, der Philippinen, Polens, der Re-

publik Korea, Ruandas, Rumäniens, der Schweiz, Sierra Leones, der Slowakei, Südafrikas, Thailands, der 
Türkei und Ungarns gemäß Regel 37 seiner vorläufigen Geschäftsordnung einzuladen, ohne Stimmrecht an 

der Erörterung des folgenden Punktes teilzunehmen: 

„Friedenskonsolidierung nach Konflikten 

Friedenskonsolidierung nach Konflikten: Überprüfung der Architektur für die Friedenskonsolidie-

rung 

Schreiben des Ständigen Vertreters der Bolivarischen Republik Venezuela bei den Vereinten Na-

tionen vom 1. Februar 2016 an den Generalsekretär (S/2016/104)“. 

 Auf derselben Sitzung beschloss der Rat außerdem, Macharia Kamau, den Ständigen Vertreter Kenias 

bei den Vereinten Nationen in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Kommission für Friedenskonsolidie-

rung, Olof Skoog, den Ständigen Vertreter Schwedens bei den Vereinten Nationen in seiner Eigenschaft als 

ehemaliger Vorsitzender der Kommission für Friedenskonsolidierung, und Gert Rosenthal, den Vorsitzenden 

des Sachverständigenbeirats für die Überprüfung der Architektur der Friedenskonsolidierung, gemäß Re-

gel 39 seiner vorläufigen Geschäftsordnung zur Teilnahme einzuladen. 
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 Kenntnis nehmend von dem Bericht der Hochrangigen unabhängigen Gruppe für Friedensmissionen451, 

dem Bericht des Generalsekretärs vom 17. Juni 2015 über die Umsetzung der Empfehlungen der Hochrangi-

gen unabhängigen Gruppe für Friedensmissionen452 und dem Bericht des Generalsekretärs vom 16. Septem-

ber 2015 zur Übermittlung der Ergebnisse der globalen Studie über die Durchführung der Resolution 1325 

(2000)453 und nahelegend, bei ihrer Weiterverfolgung auf kohärente Weise und unter Nutzung von Synergien 

und Komplementaritäten vorzugehen, 

 in der Erkenntnis, dass Entwicklung, Frieden und Sicherheit und die Menschenrechte miteinander ver-

flochten sind und einander verstärken, 

 in Bekräftigung seiner Hauptverantwortung für die Wahrung des Weltfriedens und der internationalen 

Sicherheit im Einklang mit der Charta, 

 tief besorgt über den hohen menschlichen Preis und das große Leid, die durch bewaffnete Konflikte 

verursacht werden, und in Anbetracht der hohen Zahl der gleichzeitigen Sicherheits- und humanitären Krisen, 

mit denen die Welt gegenwärtig konfrontiert ist, und der Belastung, die dies für die Ressourcen des Systems 

der Vereinten Nationen bedeutet, 

 unter Hinweis 
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Rechtsstaatlichkeit auf internationaler und nationaler Ebene und die Förderung dauerhaften und nachhaltigen 

Wirtschaftswachstums, Armutsbeseitigung, soziale Entwicklung, nachhaltige Entwicklung, nationale Aus-

söhnung und Einheit, unter anderem durch einen alle Seiten einschließenden Dialog und Vermittlung, Zugang 
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und langfristigen Nachhaltigkeit dieser Anstrengungen andererseits ein wesentlicher Zusammenhang besteht, 

und in dieser Hinsicht betonend, wie wichtig die gleiche Teilhabe von Frauen an allen Anstrengungen zur 

Wahrung und Förderung des Friedens und der Sicherheit ist und dass die Rolle der Frauen in den Entschei-

dungsprozessen im Hinblick auf die Verhütung und Beilegung von Konflikten und die Friedenskonsolidie-

rung erweitert werden muss, 

 sowie in Bekräftigung der wichtigen Rolle, die Jugendliche bei der Verhütung und Beilegung von Kon-

flikten spielen und mit der sie entscheidend zur Nachhaltigkeit, zur Inklusivität und zum Erfolg friedenssi-

chernder und friedenskonsolidierender Maßnahmen beitragen können, 

 1. begrüßt den wertvollen Beitrag, den der Sachverständigenbeirat für die Überprüfung der Architektur 

der Friedenskonsolidierung mit seinem Bericht „Die Herausforderung der Aufrechterhaltung des Friedens“454 

geleistet hat; 

 2. betont, dass die Aufrechterhaltung des Friedens Kohärenz, langfristiges Engagement und Abstim-

mung zwischen der Generalversammlung, dem Sicherheitsrat und dem Wirtschafts- und Sozialrat erfordert, 

im Einklang mit ihrem jeweiligen in der Charta der Vereinten Nationen festgelegten Mandat; 

 3. erklärt erneut, wie wichtig nationale Eigen- und Führungsverantwortung bei der Friedenskonsoli-

dierung ist und dass dabei die Verantwortung für die Aufrechterhaltung des Friedens von der Regierung und 

allen anderen nationalen Interessenträgern gemeinsam getragen wird, und unterstreicht, wie wichtig es in 
dieser Hinsicht ist, dass alle Teile der Gesellschaft darin einbezogen werden, damit ihren Bedürfnissen Rech-

nung getragen wird; 
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 30. nimmt ferner Kenntnis 


